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bediente seine Gäste während
des ganzen Sommers mit
Alamito Nahm und Ala
mito Milch.

Was gut genug für König
Ak-Sar-V-

en ist, ist gut genng
sür irgend Jemand.

ALAMIT0 DAIRY
Telephon Douglas 409
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Genießen Sie des SüdmZ liebliches Klima während deZ

kommenden Widers den wunderbaren Strand, die Pal
menwälder und dlles. was den Winter in den halbtropischen
Gegenden zum Sommer macht".

Fahrfartea zm Verkauf nach dem 15. Oktober, zx Rück
- fahrt gültig bis zum 1. Juni 1916.

Nur $50.C8 für die Rundreise nach Jacksondille, Fla.,
Z87.13 nach Havana, Kuba, mit entsprechend? Reduktionen
nach anderen Punkten des Südens und Südoslms.

Uuterbrechungeu der Reise gewäkirt.
Gute Anschlüsse via Rock Island Bah.

Automatische Block-Signal- e.

., ., .., zpxft nkgestattkte, ganz stählerne Waggons.
vorzügliches Spelsewagc-Tyskkm- . Absolute Cicherheit,

Sprechen Sie vor, schreiben oder tclcphs.
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Einünizuanzlgstes Jahr
niren Sie dem Rock Island Reisebüro. 1323
Farnam Str., wegen Jahrkarten-Rcscrvirun-

oder Information.

1. S. MeNALLY, Dm!os Pengar Agent
Phon DuttfU 428

Tyyäyf
rWfy) I Alc-Sar-B- en

Vom 29. September bis 9, Oktober
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ffl'rti.t, des lUs'.S itluli' d euU
? i b"wi, in tt ' !'
f?:ura tem iu a t ,
3Utt.54.!3l luf Z? i.''.it',! d'k flv'ii'
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I,i ?e In d:tt!k Rti-alm- ti'tidra
Ist, t.ilt selmd! W.ntlaat:

Ntichöjchtzs'kr,läk Hklffkich.
n f.ch bedarf d'., krrksk Ins 5tt

tüfiiijung und Bezrü.dung. A,
jr:t ircae cn der G t"t2e lit ititn
Rttf-ljaVt- cl fcfm kuÜdfT? ol!e, den

NeriIkn und o4 bet fnnMid-e- Bell
ein JBild s uns fitunjitOen Lag

(ithn. Sütei til der !Rt;df!.i8 fü

tlestMecke 29 illiardtn betriM?!. mit

der j.tz!kn Vvkls iraren b Wirlliat
den. Ü.'!sn hat oft ben Cinbruch ba trU

In diesem Krikge bal ffiiW für g?b
gatlenbejitif-'- e tiniflf rrnatn txrlottn
laben. (5t richtig!) Wir müsse nach

neuen Maßstäben suchen. Tie bisher b

willigten 20 Milliarden Pelle ungefah,
den Werth 'bei gefamntten deuifchen Eisen

babnnedkZ mit ollen Anlaiien und dem ge

sammtcn reJenden Raicrial dar. (Hört,
hört!) Trotzdem brachen wir schon jetzt

r.nt Ausfiilllliig bei bisherigen Kredite an

gesicht! der unzcheuer. sich stetig mehren
den Ansra::nur,lZ Nr ffraste in diesem

unerbittlichen Aamvf m Letk und Zu
kunft unscktS mhi. Ter rUg ttt
schlingt jetzt in jedem Ml,mt geiraltige
Summe don ungesähi 2 Milliarden Mark.

(Hört, hört!) Ticscr Betrag, den jetzt ein

Kriegsmonat kostet, ist um ein Tritiel
höher. a!S die Gcsammtkosten deS Krüge?
von 187071 waren. (Lebhafte! sM,
hZrt?) Wir wollen diesen Johlen und der

Wahrheit klar und unerschiockcn in dit

Auzen sthen7' Wir wollen unk jiber He

rofje bei Leistungen, die noch zu'doll
bringen sind, iidcr die Cebwere der noch

iedorltehenden Opfer keinerSelbsttituschung
hingeben. tTehr richtig!) Es ist eine

furchtbar schwere Zeit, die dem deutschen
Dolk und dem ganzen Erdtheil auferlegt
ist. Wir weiden dieser Zeit nicht mit

großen Worten gerecht. (Allseitige Zu

ftimmung,) Wir wollen unS nüchtern und
klar darütcr Rechenschaft geben, daß da!
zweite KneZkjcihr schwerer sein wird ali
bat erste. Neue Aufgaben stehen bevor,
ölte Aufgaben werden größer. Wir müssen

aber auch daran denken, daß dr Mittel,
die zur Durchhaltung nothwendig sind,

immer großer werden alt die bisher auf
gewendeten Mittel. C schwer alle dies

Aufgaben sind, wir werden und könne

uni ihnen nicht entziehen. Da deutsch,
Volk wußte von Anfang de Kriege! cm,

welche Opfer in diesem Kriege gebracht
werden mußten. Jeder Deutsche weiZ

heute aber auch, warum diese Opfer ge

bracht werden und

daß sie nicht umsonst gebracht werden.

(Lebh. Zustimmung.) Die beste Begrün
tmng für diese Borlage ist der einmiithigi
Wille bei Wolke, dn Krieg bii zum sieg

reichen Ende durch.,,chalten, bis zu einem

Frieden, den wir bor unl selbst, vor

Kindern und Enkeln verantworten können.

(Lebhafter Beifall.) So weit sind wir

aber noch nicht, daß unser Feiilde sich

niedergezwungen erklären; noch sträuben
sie sich, bwohi schwer getroffen, gegen den

Gedanken, daß ihre Cache verspielt ist,
daß sie bald gezwungen fein können, zu

retten, wai zu retten ist, und un Sicher
heit für die Zukunft j bieten. Solange
sieb die Feinde nicht bequemen, au? unserer
Unbesiegbarkeit und u unseren Eugen
die nothwendigen Konsequenzen zu ziehen,
find die Waffen unser einziges Mittel, sie

u überzeuge (Sehr richtig), solange
solle und muffen wir jede Opfer brin

gen, da der Krieg unS auferlegt, ffüi
die Aufbringung d, jetzt beantragte Kre

Mi soll auch diesmal wieder der Weg de,
Anleihe beschütten werden. Tie Gründe,
die ich bereit im März dafür angesührt
habe, daß Kriezösieuern, so lange eS an

gängig i!t, nicht eingeführt werden solle,
bestehen heute noch fort. Wir wollen wah

kend deS Kriege! die gewaltigen Lasten,
die unser Volk trägt, nicht durch Steuern
erhizhen, sokxge hiersüi keine zwingende

Nothwendigkeit borliegt. Eine flinkere

Belastung de! Werbrauch! würd bei den

hnedie! hohen Preise hiergegen ebenso

verstoßen wie eine starker Belastung dei

Verkehr!. Tie, direkten Steuern werden

heute forterhoben, theilmeise i einzelnen

undMaateg auch in weientlick stärkerem
Voke berangezoaen. Ueber d

negcge,nnftkuex ,
kann ich mittheilen: I d Konferenz der
bundeöftaatlichen Finanzministcr wurde ein

grundsätzliche! Einverständnis erzielt, E!
handelt sich um eine Gefehvorkaoe, IU ge.
Hau durchgearbeitet werde muß, so reif
ist die Sache noch nicht. Nach unserer An.
sicht kann an die Erhebung iner solche
Steuer ich sage ausdrücklich; Erhebung- erst nach Abschluß de! Krieg,! heran,
gkgangen werden, denn er dann wird e!
ben Betroffenen möglich sein, di
iMMkMt BmnitKBata, lit ilw

Lee-Coif-Andrco- sen

Hardware Co,
Grösser und besser als je, denn Ak-Sar-Be- n

schreitet stets vorwärts
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den Tar!'d,"?l!":n den ?is!and von 1

Äilliardt Ufi Millionen Marl ilbersebrit

!en. Tie Av!,ab!urg der TarlehenSkasst
betrug 5."'. Millione Mark ans tku
(diuiie, die zum Zioeck d'k Einzah'.ung auf
die NriePanl,!he geBäbrt wurden. In
zwisck h,'. ben sich diese Auszahlungen
auf Z2 Millione Mark vermindert.

Ist ist nicht mehr li ? Proi'nt de

!',!rzz's der zweiten Kricgsanleihe. (Hört!
hrt!) Ich wünschte, daß ouch'uusere
Feinde ct! hört!' rufen, (Heiterkeit.)
t?ei unseren Ncinden wird verbreite!, daß
unser Erso!g u,ferer Kriegsanleihen
überhaupt nur Mache sei, daß sie finan
zirt wurden mit den Anweisungen der

irarkher.Slaffen. (Heiterkeit.) Ich habe

jusällig hier den .Daily Telegraph", ein

noch relativ anständig'! Blatt. (Hört!
hZrt!) Tarin wird erjählt, unsere Tar
lchenZZasscn beleihen Alles, wa! ihnen ge

öracht wird, bi! auf ZahnstaZier und
Kohlenbecken. (Heiterleii.) Buch hierüber
kann man lachen, aber man muß sich auch

Ilar darüber sein, daß diese systematischen

sortgeschten Verleumdungen, diese Herab
setziing unserer Finanzen und alle! dessen,

wa! in Deutschland geschieht, un! einen

gros,,en Schaden in neutralen Landen;
zufügen, und wir haben alle! Interesse da-ra-

daß auch diese! Lügengewebe übn
unsere Finanzen zerrissen wird. (Tehr
richtig!) Aus unsere Sparkassen darf dat
deutsche Volk stolz sei. Im Zabre 1913
haben ihre Einlagen um eine Milliarde

zugenommen. Im Jahre 1314 haben die

Einlagen 'trotz de! .Kriegszustandes um

SV Millionen zug'nommen, obwohl
erhebliche Einzahlungen auf die erste

Kriegsanleibc von Sparkassenbüchern
wurden. In den ersten scch! Mo

raten dieses Jahre! betrug der Zugang
nahezu 1 Milliarde 500 Millionen.
(Hört hört!) Allerding! ist der Betrag
fast völlig aufgebraucht zu Zahlungen von

ttriegsanli'ihen feiten! der Sparkassen;
diese Zahlungen betrugen 1 Milliarde b00
Nillionen Mark. Aber heute kann man
sagen, die Sparkassen sind wieder völlig

iiitalt, sie haben einen Bestand von 2v
Milliarden, mehr s!Z jemal! vor Kriegs
ansbruch. Aehnlich günstig liegen die

Dinge auch bei den Banken. Auch hier

hat sich der Bestand nach der parken In
anspruchnahme um Zwecke der Zahlun
gen auf die zweite KriegSanleihe wieder

auf den alten St;, erhöht, ja ihn sogar
überschritten. Tie sslüssigkeit de! ttelde!
ist ein Zeichen der finanziellen Stärkung
und Gesundheit, sie hat sich zum Theil so

gar spekulativen Treiben an der

Börse verdichtet. Aber ein leichter ?öink

hat genügt, um hier Einhalt zu gebieten
und die tfinsicht zu verbreiten, daß für
die Verwendung von,ffeld heute bessere

Möglichkeiten bestehe al! Spekulationen.
Alle VcIb gehört dem Baterlandk,

Kriegsanleihe ist heule da! Anlegepapier.
(Zustimmung.) Ter freie Börsenverkehr
hat sich bisher im Wesentlichen innerhalb
gewisser Schranken gehalten, und die erste

iUarnung tßt ihn zu voller Erkenntni!

gebracht. Wir wollen jetzt bei der dritter,
Anleihe alle unsere sinanzielle Kräfte in

Bewegung und Wirkung setzen. Zu die

fem Zweck haben wir die Organisation,
die bey bei den ersten beiden Anlagen so

gut b'währt hat, noch weiter ausg'staltet.
Vor Allem werdm wir diesmal sammt
licht Postanfialten de Reiche! zur Zeich

nung mit heranziehen; ferner wollen wir
auch für die kleinen Zeichnungen unt'k
1000 Mark Theilhlungen dii ZU 100
Atark gestatten. Wir hojsen ferner, nach

den guten und wirlsamen Beispiele bet

der letzten Anleihe, die Arbeitgeber dafür
zu gewinnen, daß sie ihren Arbeitern und

Angestellte die kleinen Zeichnungen er

leichtern. Ferner werden wir Zwischen
scheine aujgeben. damit der Zeichner de

Anleihe sobald wie möglich etwa! in die

Händ bekommt. Da! Unterlassen der

Auigabe von' Zwischenscheinen bei der.

zweite Anleihe hat zu Mißständen ge.

fuhrt. Die WerUthätigkeit für die neu,

Anleihe w:rdea wir in noch größerem Um,

sang betreiben al! die beiden ersten Male

Allerding!, die sensationelle tfMlatne, mit

der England seine KriegZanleihe aus

bringt, weise wir von un! ob, (Beifall.)
St entspricht eicht dem deutschen M
schmack, die ZirkuSreklamt uf de Ernst
de! Kriege! anzuwenden. (Sehr richtig,)
Wr haben auch picht nöthig. w;e in Eng
land, unseren Zeichnern z sagen, daß fit

Ksterlaizd, kinkVngdß rweilk.

Ktiee,' ebrzchk hat. zu' Leerst heg. Tie
Bert Endete Rgierungeu sird überzeugt,
daß kineriei'! die einwondsreie F'ftstklliing
de Bezri!'! de KriesSzkwinne! eine

sie i:fttf tnifef e Unmäglichklit i'i. Anderer
seit! send die Bkkiündkien Regierungen
der Meinung, daß alle diejenigen, die

während der Kkieg.ie:t im Gegentheil zu
der gieren Maffe ihrer Vollgenoffe!? in
der ilcst froren, ihr Vermögen in erheb

licherem Umfange . zu vermehren, euch

Zmflandt und verpflichtet sind, in höherem
Maße all durch die gemchnliche Be

slcuerung zu den Lasten de! Kriege! bei

zutragen. (Bravo!) Tamit ist die An

lehiiung an die NeichsLkrmogenö'Zujvachi
stcuer gegeben. Ter BerniogenszuwachZ
durch Erbgang in naher Verwandtschaft
sell, worüber Uebereinstimmung besteht,
befreit bleiben. Tie Sonderstcuer aus

Kriegsgewinn soll als Beitrag für die

Kriegekostkn nicht nur in baarem Geld,
sondern auch durch Hergabt von KciegS,
anleih entrichtet werken tonnen. Tie Er
Wartung oder Besorgn!! einer solchen Be

stcucrung braucht also niemand daoon ab

zuhalten, Krieasanleihe z zeichnen (Große
Heiterkeit). Alle Länder haben den Weg
der Anleihe beschrciten müssen. Sogar
England,. daS in den ersten Monaten de!

Krieges stolz vertändele, daß die Krieg!
outgaben zu einem erheblichen Theil durch
steuern finanziert werden mußten, hat
sich zu einer anderen Ansicht bekehrt. ES
ist bekannt, daß durch die Erhöhung der

?!i!kommkns!euer, der Biersteuer und der
Theesteuer in England im borigen Herbst
nur etwa 5 Prozent des Geldbedarf! des
ersten KriegSjahre! gedeckt find. Ein zwei
ter Entwurf auf Eteuererhöhung ist in die

fem Frühjahr sang und Ilanglo! wieder

aufgegeben worden, und wenn die Regie
rung sich jetzt mit dem Gedanken trägt,
auch die biöher steuerfreien Arbeitslöhne
zur Steuer heranzuziehen, so stößt sie da
mit auf solchen Widerstand, daß da!
Schicksal ihre! tZntursZ nicht zweifelhaft
sein kann. Wenn wir die Möglichkeit
haben wollen, den Frieden nach unseren

Nothwendigkeiten und unseren Lebensbe

dürfnissen zu gestalten, dann dürfen wir
die Kostensrage .nicht vergessen. (Sehr
richtig!) Wir müssen danach trachten,
daß die ganze künftige Lebenshaltung un
sere! Volks, soweit e! irgend möglich ist,
entlastet wird. (Sehr richtig!)

TaS Bleigewicht der Milliarden .

haben die Anstifter de! Kriege! verdient,
sie sollen e! in Zukunft mit herumschlep
pen, nicht wir. (Lebhaste Zustimmung,)
Wohl wissen wir, daß e! sich hier um eine

Aufgabe vo ganz besonderer Schwierig,
keit handelt, aber Alle!, wa! nach dieser

Dichtung hin geschehen kann, dos wird

seih werden. iBrovo!) Tie Bewilli.

g'ing der Kriegkkrediie hat al ttegmstuck
die iltealisilung dieser Kredite durch di

Äpgebung der Anleihen. Tie Oesfentlich.
leit weiß, daß die Ausgabe einer dritt'i,
ttrirgZanleihe bevorsteht. Unsere

sind zum großen Theil getros
sen. In einigen Tagen werden in der

Zeitungen bereit die Einladungen ver

iifsentlicht werden. Zur Deckung der bi!
herigen Aufgaben sind auch der Kriegs
schätz, der bei AuZbruch de! Kriege! vor

Handen war, und die Bestände der Reich

hauptlaffe hkrangezogen worden. Ebenso
diente der Ueberschuß der Rechnung de!

ordentlichen Etat de! abgelaufenen Etat!
jähre! diesem Zweelc. Im März habe ich

diesen Ueberschuh auf 23 Millionen ge

schätzt; der endgültige Abschluß hat er

geben, daß er sich eiuf 219 Millionen Mark

belauft. (Hört! hört!) Da! ist eine ganz
erträgliche Summe, aber wir brauchen zur

Weitersührung de! Kriege! noch weit

mehr Mittel. Tie materiellen Kräfte, die

den beide erste Anleiben einen tiber alle

Trwattungeg hinauögehendeu Erfolg der
schaft haben, sind auch heute och ebenso
start und fest. Die ungeheuren Summen,
die da! Reich braucht', fd bi! auf der

hältnismäßig kleine Betrage im Lande a
blieben, sie sind unsere Soldaten, unser

Landwirthschaft, unserer Jndusir, so

wohl den Arbeitern wie de Unternehmer
z Äute gekommt und habe sich zum
Theil

v, Neuem Tparkadital verdichtet.

Si können sih selbst dervo tlberzkuge,
Wenn s die Entwicklung unserer Tar
lehenslosse betrachtezr. Zur Zeit du er
sten großen Einzahlungen auf die zweite
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9. und Farnam Strasse

Auto Blumen-Parad- a am 5. Oktober.
5 Jeder frühere König mit Königin werden cm dieser Parade
2 theilnehmen.

1 Elektrische Parade am 6. Oktober.
2 DicS wird die verlockendste elektrische Autstellung, die je in
Z einer Stadt der Welt entfaltet wurde.

2 Boston Sy mphonie-Orchest- er am 7. Okt.
1 liefe orofce musikalische Organisation' spielt in OmaHa's
2 städtischem Auditorium. Amerika'S größtes Orchester.

2 !rönunsssLa!I am 8. Oktober.
'5

Setzt einer Wsche von Festlichkeiten die lirone auf. DaS

2 größte gesellschaftliche Ereigiiiß des Wchenö.

' Wortham's vereinigte Schaustellungen.
2 Auf dein Karneve.lplatz jeden Nachmittag uiü Abend vom
2 LS. September bis Ö. Oktober inklusive. Anerkannt die grössten,
2 besten und unschuldigsten Karneval-Attroktioiie- in der Welt.
2 Inimerzu ettvas los. Zehn Tage der Freude.

2 Nebraska'a grösstes Ereigniss. '

' Ak.Sar.Ben hat den Ruhm Omaha' und Nebro'bka'k über
2 die ganze Welt verbreitet. Saiiison verordnet, das; S i e sich in
2 Person an den Festlichkeiten von 1915 beteiligen sollen. Oma
2 ha ist gut darauf vorbereitet, ollen Besuchern UM'ryaltungen zu
2 bieten.

OMAHA,

9 i
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l Taft's Dental Rooms 'SÄf I
tl
ff ottUU fchkZäh, litt
5 ?i?mpftndlichste brauch, in unserem
s

5t?!? o or, cöooco
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ALLA SHOPÄOlI?n!Sl!!che Neutzetten. ?k,il,pIenTp!l;ettud ?fti'qii!täfii, ji ukgesuchte
kagee so Piktln, )m Kil!e,ejtUchaIie.

rnr KATioxAi bak bhuto amut steck) iimum '

Neue Karnevals -

Howard lpDIE DEUTSCHE DRUCKEREI
jft Akt rffatftiU t rish t m U.idigft (tflfcib

fi jl ch ftii SmanZchlSz mschen.
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